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Gustav Lasset über die Weltkrise
Ursache : Die Goldhäufung Amerikas

und Frankreichs
Der schwedische Nationalökonom Professor Gustav Caffel hielt

Am Dienstagabend vor dem Stockholmer Sender einen Vor¬
trag über das Thema „Stehen wir vor der Aufhebung der
Goldwährung ? " , der auf den Berliner Sender übertragen
wurde .

Die Krise, so führte Cassel aus , sei eine Folge der außer¬
ordentlichen Nachfrage nach Gold, die den Wert des GoldeS
plötzlich enorm gesteigert habe ; das sei gleichbedeutend mit einr
Warenpreisseukung . Di« Erschütterungen der Weltwirtschaft
seien durch die Goldhortungen in Frankreich und den Bereinig¬
ten Staaten hervorgerufen worden. Hätten beide Staaten das
ihnen zugeflossene Gold der Weltwirtschaft wieder zugeführt,
so wäre die verheerende Wirtschaftskrise vermieden worden.
Die Gläubiger der Welt hätten aus lauter Mißtrauen chre
Forderungen möglichst einzuziehen versucht , und so wäre ein
Land nach dem anderen zahlungsunfähig geworden ; zunächst
seren Australien und einige südamerikanische Staaten , dann
Österreich und Deutschland und schließlich selbst das „reiche
England" der Krise zum Opfer gefallen und zur Aufgabe der
Goldwährung gezwungen worden.

Professor Cassel untersuchte dann die Mittel , die aus der
gegenwärtigen Weltkrise herausführen könnten. Es müsse eine
systematische Beschränkung der Nachfrage «ach Gold eingeführt
werden. Die Banken hätten ihre Ansprüche auf Goldreserven
wesentlich herobzusehen. Das könne aber nur gelingen, wenn
die Einsicht durchdringe, daß Goldreserven lediglich den Zweck
hätten , keine Unregelmäßigkeiten in der internationalen Zah¬
lungsbilanz anszugleichen; eine besondere Golddeckung sei nicht
erforderlich . „ .

Dann untersuchte der Redner das Problem , ob ein Geldsystem
auf anderer Grundlage als der des Goldes möglich sei . Die
Vorschläge einer Silberwährung wurden von Cassel abgelehnt.
Die Kaufkraft der Zahlungsmittel , so erklärte Cassel , hänge
lediglich von der „Knappheit" ab . Es müßten also alle Lander
mit Papierwährung zum Zwecke der Aufrechterhaltung der
Wechselkurse Übereinkommen Mchließen . Das könnte , so schloß
Cassel , am besten in der Weise geschehen, daß England d,e
Leitung übernehmen und selbst eine Papierwährung mit bestän¬
diger Kaufkraft ebenso wie Frankreich und die Vereinigten
Staaten schaffen würde.

Eine amerikanische Stimme
Der aus Europa nach New Dork zurückgekehrte Bankier

Albert Wiggin erklärte gegenüber Presseleuten , in Amerika
würden nicht eher normale Geschäftsverhältnisse herrschen,
bis Europa , Südamerika und Asien wieder Kaufkraft be¬
säßen, und bis Europa , besonders Deutschland, wieder nor¬
mal funktionieren könne . Das Gold der Welt sei in wenigen
Händen konzentriert : Kreditgewährung sei notwendig ; aber
Kredit allein genüge nicht , auch könne ein hinreichender Kre¬
dit bei den bestehenden Verhältnissen gar nicht gewährt wer¬
den . Der Bericht des Baseler Bankierkomitees sei ein ange¬
messenes Programm zur Neubelebung des Vertrauens und
zur Herstellung einer gesunden Kreditgrundlage . Der Bericht
des Komitees, dessen Vorsitzender er gewesen sei, führe im
wesentlichen aus , daß die Wiederherstellung des europäischen
Kredites von einer Herabsetzung der Reparationen und der
alliierten Kriegsschulden, sowie der Zolltarife und von einer
deutsch- französische « Annäherung abhänge . Die Zusammen¬
kunft französischer und deutscher Staatsmänner in Deutsch¬
land und die bevorstehende Zusammenkunft Hoovers und La-
bals in Washington , werde letzten Endes wirtschaftspsycholo-
gisch von Nutzen sein . _

IC,50 LMMavden « vavkassenerrrlagen
Ende August

Abnahme in drei Monaten 718 Millionen
Ende August 1931 beliefen sich die Sparkasseneinlagen bei

den deutsche« Sparkaffen auf 10 504,88 Millionen Ml gegen¬
über 10 805,65 Millionen Ml Ende Juli 1931 . Der Berichts¬
monat weist mithin eine Abnahme um 300,77 Millionen Mi
gegenüber einer Abnahme um 267,62 Millionen MA im Juli
auf .

Im einzelnen betrugen die Einzahlungen 354,08 (Juli 434,54 )
Millionen MA , davon aus Aufwertung 8,68 (5,18 ) Millionen MA
und aus Zinsengutschriften 1,73 ( 10,18 ) Millionen Mi und die
Auszahlungen 654 .85 (702,16 ) Millionen MA.

Die Scheck -, Giro -, Kontokorrent und Depositeneinlagen stell¬
ten sich Ende August auf 1246,57 Millionen Ml gegenüber
1277,47 Millionen Ml Ende Juli .

Der Rückgang der Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen,
der im Juni eingesetzt hatte, hat also im August seinen Fort¬
gang genommen. Die Verminderung der Spareinlagen hat in
diesen drei Monaten die Höhe von 718,88 Millionen Ml ev-
reicht .

Die Einzahlungen waren im August um 80,46 Millionen Ml
geringer als im Juli , die Auszahlungen um 47,31 Millionen Ml
Niedriger als im Juli .

Ei» Jniativantrag der SPD . zu erwarten ? Bei einer
Lffentlichen Versammlung in Nürnberg teilte heute hier der
ÜieichstagsabgeordneteRoßmann , Stuttgart mit , daß beim Zu -

{
ammentritt des Reichstages am 13. Okober die Sozialdemo-
ratische Partei einen dringenden Jniativantrag einbringen

lverde , der zur Behebung der Winterkrise eine rücksichtslose Äe-
schneidung der hohen Gehälter und Pensionen fordern werde.

Letzte Nachrichten
Die Vsttttd-^ vise und Deutschland

Notwendige Feststellungen
ERB . Berlin , 30. Sept . (Priv .-Tel.) Eine Berliner

Reutrrmeldung beschäftigt sich mit den Auswirkungen
der Pfund - Krise auf die deutsche Wirtschaft und ver¬
zeichnet unter Hinweis auf di« Schließung der deutschen Bör¬
sen als Alarmsignal auch in deutschen Finanzkreisen angeb¬
lich gehegte Zweifel, ob Deutschland in der Lage sein werde,
den Goldstandard aufrechtzuerhaltrn , wenn das gegen¬
wärtige Stillhalteabkommen ablaufe .

Demgegenüber ist festzustellen , daß nicht nur eine Ände¬
rung nicht in Frage kommt , sondern daß auch jede Beurtei¬
lung der Wirkung der Pfund -Krise auf Deutschland ver¬
früht ist ; denn es ist noch nicht einmal zu übersehen, ob
England selbst diese Wirkungen wird durch¬
halten können . Die „Times" weisen z . B. in ihrem
Annoncenteil darauf hin, daß mit Preissteigerungen
zu rechnen ist . Auch die große Einfuhr , auf die Eng¬
land angewiesen ist , läßt es fraglich erscheine «, ob
es gelingen wird, das innerenglische Preis - und
Lohnniveau zu halten . Scheitert dieses Bemühen , so
ist England aller Vorteile der Maßnahmen be¬
raubt , die schädigende Einwirkungen auf die Einfuhr aus an¬
deren Länder» haben kann.

Die Kesovm dev TavisvevtrSge
Die Gewerkschaften weiter für Unabdingbarkeit

ERB . Berlin , 30 . Sept . (Priv .-Tel.) Wie wir hören,
hat die Absicht, die Tarifverträge für Löh ne und
Gehälter elastischer zu gestalten, und damit einen
neuen Lohnabbau einzuleiten, einen erheblichen Wider¬
stand in den Gewerkschaften weit über die soziali¬
stische Gewerkschaft hinaus ausgelöst. Heute vormittag haben
die Bertreter der freien Gewerkschaften ihren Protest offiziell
bei der sozialdemokratischen Reichstagsfraktio« vorgetragen .
DaS Material , das dabei ben Parlamentariern überreicht
wurde, wird mit die Unterhandlungsgrundlage bildest für die
Aussprache, die nachmittags 4 Uhr zwischen sozialdemo¬
kratischer Reichstags fr aktiv « und Reichskanzler
De Brüning beginnt. Für die Sozialdemokratie werde»
die Abg . Wels , De Breitfcheid und De Hilferding
beim Kanzler erscheinen . Bermutlich werden außerdem als
Gewerkschaftsspezialistendie Abgeordneten Aufhäuser und
G r a ß m a u n an den Besprechungen beteiligt sein .

*
In Verhandlungen des Reichsarbeitsministers Stegerwald

mit den Führern der drei gewerkschaftlichen Spitzenorganisa¬
tionen haben die Gewerkschaften erklärt , daß die Milderung
oder gar Beseitigung der „Unabdingbarkeit der Tarifverträge "
von den deutschen Arbeitnehmern unter keinen Umständen an¬
genommen werden könne . Wie es heißt, denkt man in der
Reichsregierung an eine elastischere Gestaltung der Tarifver¬
träge an ' kürzere Laufzeit der Verträge usw . und schließlich
daran , eine Kündigungsform in die Tarifverträge einzubauen .

Die Organisationen der privaten Wirtschaft erklären , daß
die Unabdingbarkeit der Tarifverträge namentlich viele Klein¬
gewerbetreibende auf dem Lande hindere, Arbeitskräfte ein¬
zustellen, die selbst willens wären , zu niedrigen Löhnen zu
arbeiten , wenn sie nur Arbeit bekommen könnten.
Der Breslauer SPD . Borstand

seiner Aemter enthöbe«
WTB . Breslau , 30 . Sept . (Tel .) Der Bezirksvorstand der

SPD . hat den Vorstand der Ortsgruppe Breslau einschließlich
des Parteisekretärs Rausch vorläufig seiner Ämter enthoben.
Der Vorsitzende der Breslauer Ortsgruppe , Rechtsanwalt Dr.
Eckstein, hatte sich ebenso wie der Breslauer Reichstagsabg.
Ziegler und der Parteisekretär Rausch mit den ausgeschlos¬
senen Oppositionellen solidarisch erklärt . Zum geschäftsfüh¬
renden Äezirkssekretär ist Bretthorst, Breslau , ernannt wor¬
den .

*
Seydewitz und Rosenfeld ausgeschloffen . Der Vorstand der

SPD . hat am Dienstag die Abgeordneten Seydewitz und Ro¬
senfeld aus der Partei ausgeschlossen . Der Ausschluß erfolgte,
weil Seydewitz und Rosenfeld sich geweigert haben, entspre¬
chend dem Beschluß des Parteiausschuffes die Tätigkeit der
„Fackel" einzustellen. Es wird betont, daß die beiden Abge¬
ordneten nur wegen ihrer unterorganisatorischen Bestrebun¬
gen, nicht aber wegen ihrer politischen Haltung ausgeschlossen
wurden . _

Zwei Gemeindekafferr ansgeraubt
WTB . Berlin, 30 . Sept . (Tel .) Nachdem gestern Nachmittagein Überfall auf die Lichterfelder Zweigstelle der Teltower Kreis¬

sparkaffe ausgeführt worden war , wurden heute die Gemeinde-
kaffe« der Vorortgemeinden Schöneiche und Kleinschönebeck
(Kreis Niederbarnim) von Berliner Geldschrankknackern heim¬
gesucht. Es gelang don Verbrechern in beiden Fällen , die Geld -
schränke mit einem Gebläse aufzuschneiden . In Schöneiche
raubten sie 500 Ml , in Kleinschönebeck 1000 Ml . Wahrscheinlich
haben sie in Anbetracht der bevorstehenden Gehalts- und Ren¬
tenzahlungen in den Behältnissen größere Beträge vermutet .
Die Täter sind entkommen .

Sordernnaen dev Privatwirtschaft
Für das individualistische Wirtschaftssystem —

Gegen jedes Währungsexperiment
Der Reichsverband der deutschen Industrie hat ge¬

meinsam mit den übrigen Spitzenverbänden der deut¬
schen Wirtschaft dem Reichskanzler und sämtlichen
Mitgliedern des Reichskabinetts, den Ministerpräsi¬
denten der deutschen Länder, sowie dem Reichsbank¬
präsidenten usw . eine Erklärung zur Wirtschafts¬
politik zur Kenntnis gegeben .

Einleitend wird festgestellt , daß ein Ausweg aus dem bitter¬
ernsten Zustande der deutschen Wirtschaft nur noch möglich
erscheine , wenn die Reichsregierung in kraftvoller Entschlos¬
senheit und in voller Unabhängigkeit von Interessenten - und
Parteipolitik den Weg zu sofortigem Handeln finde. Di«
deutsche Politik müsse erkennen, daß es zwischen sozialistischen
und kapitalistischen Wirtschaftsmethoden kein Kompromiß
gebe . Sie müsse sich offen und rückhaltlos zu einem Weg,
dem des individualistischen Wirtschaftssystems, bekennen . Die
Wirtschaft müsse ihrerseits alles daransetzen, Handlungen im
eigenen Lager zu vermeiden, die im Widerspruch zum indivi-
dualistischen Wirtschaftssystem stehen . Ebenso wie jeder neu«
Staatseingriff in die Wirtschaft grundsätzlich abgelehnt wer¬
den müsse , müsse auch jede Fehlleitung wirtschaftlicher Kräfte
durch Subventionen unterbleiben . Darüber hinaus habe die
Wirtschaft die Pflicht, alle Wege zu beschreiten , die eine Auf¬
lockerung des Preisniveaus herbeizuführen geeignet seien .
Damit stehe aber in unlösbarem Zusammenhänge, daß di«
Regierung sofort und umfassend die wirtschafts-, finanz - und
sozialpolitischen Maßnahmen durchführe, ohne die die notwen¬
dige Kostensenkung und Kostenauflockerung unmöglich sei.

In der Erklärung wird dann weiter die wirtschaftspolitische
Entwicklung der Nachkriegszeit gekennzeichnet unter dem
Einfluß des erheblich gestiegenen FinanzvedarfeS des Reiches ,der Länder und der Gemeinden, der in 1913 16,2 Proz . de»
damaligen Volkseinkommens, in 1928/29 dagegen 30,1 Proz .
des Volkseinkommens ausgemacht habe, und daran die Forde¬
rung geknüpft, an die Stelle kapiialzerstürender Eingriffe
solche Maßnahmen zu setzen, die die Kapitalbildnng zu für-
dern geeignet seien, was gerade jetzt um so notwendiger sei.als die Vorgänge in England neue schwere Auswirkungen
für die deutsche Wirtschaft mit sich brächten.

In der Erklärung werden sodann eine Reihe von Erforder¬
nissen, die schnell und umfassend verwirklicht werden müßten,
aufgestellt : Ein weiterer umfangreicher Aufgaben- und AuS-
gabenabbau in der gesamten öffentlichen Hand, damit sich di«
Reparationsentlastung sofort^ in einer Senkung der die wirt¬
schaftlichen Gestehungskosten besonders belastenden Steuern
auswirken könne; eine Anpaffung der Löhne und Gehälter an
die gegebenen Wettbewerbsverhältniffe (Reform des Tarif -
und Schlichtungswesens ) , Anpassung der weit überhöhte» Be-
laftungen an das wirtschaftlich Mögliche und durchgreifend «
Verwaltungsvereinfachungen auf allen Gebieten der Sozial¬
versicherungen, einschließlich der Arbeitslosenversicherung;
Senkung der Tarife der Reichsbahn, der Reichspost und der
gemeindlichen Versorgungsbetriebe , Befreiung des deutschen
Geldmarktes vom Druck der öffentlichen schwebenden Schul¬
den durch eine unter Wahrung der Gläubigerrechte erfolgende
Konsolidierung dieser Schulden, endgültige Beseitigung aller
Reste der Zwangswirtschaft , insbesondere auch im Wohnungs¬
wesen.

Zusammen mit der Erfüllung dieser Forderungen müßten
alle zukünftigen Akte der Gesetzgebung und Schritte der Ver¬
waltung aufgebaut sein auf dem Grundsatz der Sichern»« de»
Privateigentums und der Rechtssicherheit . Ferner sei rS eine
grundlegende Notwendigkeit, die Währung gefnnd , n erhal-
ten . Für die Privatwirtschaft sei eine Ausweitung beS Kr«,
ditvolumens dringend erforderlich, aber jedes WährnngS-
experiment müffe ganz entschiede» abgelehnt werden. In der
Handelspolitik müsse eine Linie verfolgt werden, die der Auf-
rechterhaltung und Erweiterung der deutschen Ausfuhr ebenso
Rechnung trage , wie der Aufrechterhaltung und Erweiterung
des Binnenmarktes .

Die Erklärung schließt damit , daß die staatliche , Wirtschaft -
liche und kulturelle Zukunft Deutschlands von folgenden bei¬
den höchsten Grundsätzen abhänge : Dem freiheitlichen Grund¬
satz der von den schöpferischen Kräfte« der Einzelprrsönlichkett
des Arbeitgebers und des Arbeitnehmers getragenen Privat¬
wirtschaft und dem bindenden Grundsatz der nationalen Idee
und der nationalpolitischen Verantwortung .

Die Kundgebung und die Reichsregierung
ERB . Berlin , 30 . Sept . (Priv .- Trl .) Bon unterrichteter

Seite wird die Darstellung eines Berliner Mittagsblattes , daß
daS gestern verbreitete Manifest der Wirtschaftsverbände
einen Sturm auf Reichskanzler Brüning darstelle , als völlig
unzutreffend bezeichnet . Die Reichsregierung empfinde im
Gegenteil das Manifest als eine Unterstützung ihrer
eigenen Pläne .

DE Ernst , Reichskommiffar für das Bankgewerbe . Der bis-
herige Ministerialdirektor im preußischen Ministerium für Han-
del und Gewerbe, Dr. Ernst , ist zum Reichskommissar für das
Bankgewerbe ernannt worden.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages ist für den 8. Ok¬
tober nach Berlin einberufen worden, um die Vorbereitungen
für die am 13. Oktober beginnende Tagungsperiode des
Reichstages zu treffen .

Hessische Landtagswahl am 15. November . Das hessische
Gesamtministerium gibt bekannt, daß die Landtagswahlen
Sonntag , den 15. November, stattfinden.

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 60. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



Lavals rmd Bviarrds
Rütkkehv «ach Vavis

Erklärungen Lavals
Am Dienstagabende um 23 .18 Uhr, ist der fahrplanmäßige

Zug Berlin —Paris auf dem Rordbahnhofe in Paris einge¬
laufen .

' Die Volksmenge begrüßte die beiden zurückkehren¬
den Minister mit dem Rufe : „Es lebe Laval ! Es lebe Briandl
Es ' lebe der Friedei " Auch in Lüttich und Amiens wurden
ähnliche Kundgebungen veranstaltet .

Laval erklärte einem Berichterstatter der Agentur Havas
u . a . :

Wir haben in Berlin die heikelste Mission erfüllt , die fran -
züfischen Ministern zufallen konnte . Ter Plan der Schaffung
eines -deutsch-französischen Wirtschaftsausschusses ist im Ver¬
laufe der Berliner Unterredungen verwirklicht worden. An¬
gesichts des Ernstes und der Schwierigkeiten der zu lösenden
Probleme kann diese Initiative als bescheiden erscheinen .
Man muh sie aber nach ihren Ergebnissen beurteilen . Ge¬
genwärtig mutz man schon die Absicht, die ihr zugrunde liegt,
in Rechnung stellen . Alle Maßnahmen , die ins Auge gefaßt
werden, um das Elend in der Welt zu besiegen , führen näher
zum Ausgleich und befestigen den Frieden . Ich werde, wie
in Berlin , so auch in Washington» im Namen meines Landes
mein möglichstes tun , um an den neuen schweren Aufgaben
teilzunehmen , die die Weltkrise der Regierung auserlegt .

*
Laval und Briand haben aus Aachen an den Reichskanzler

und den Reichsaußenminister folgendes gemeinsames Tele¬
gramm gerichtet: „Wir möchten Deutschland nicht verlassen,
ohne Ihnen für den Empfang , den Sie uns bereitet haben,
wie auch für die Aufnahme durch die Bevölkerung unseren
Dank auszufprechen . Im Laufe unserer Unterredungen ha¬
ben wir für die Annäherung unserer beiden Länder gearbeitet.
Wir wollen aufrichtig dahin streben, daß unser gemeinsames
Werk von einem vollen Erfolg gekrönt werde.

"

Eine Erklärung des Reichsaußenministers
WTB . Paris , 30 . Sept . (Tel .) Reichsaußenjninister Dr. Cur -

tius hat dem nach Berlin entsandten SonderÄrichterstatter des
Organs Daladiers , „La Republique "

, eine schriftliche Erklärung
überreicht, in der es u . a . heißt, er könne mit Genugtuung
feststellen , daß man einen bedeutsamen Schritt auf dem Wege
der Entspannung zwischen Frankreich und Deutschland voran¬
gekommen sei . Es handelte sich nicht um einen einfachen Höf¬
lichkeitsbesuch , sondern um die Fortsetzung und Erweiterung
her in Paris begonnenen Verhandlungen . Man habe nicht
nur vertrauensvoll und freimütig die verschiedenen Fragen
geprüft , sondern auch gleich das Mittel gefunden, schnell zu ver¬
wirklichen , was als erreichbar anerkannt worden sei. Wir haben
einen Organismus geschaffen , der die Wirtschaftsbeziehungen
pejdßr Länder erleichtern soll und durch die Zusammenarbeit
d-r Regierungen und der Wirtschaftskreise die Gewißheit für
« In positives, praktisches Ergebnis Dringen muß.

ÄlttStchlutz MaedonaldS und feiltet?
SlnhSnsei ? aus dev Älvbeitetrvavkei

WTB . London , 30 . Sept . (Tel .) Die Arbeiterpartei hat den
Premierminister Macdonald und seine gesamten Anhänger aus
des Partei ausgeschlossen .

j.Dail Herald " bemerkt erläuternd , der Versuch , eine neue
„nationale" Partei zu schaffen , vertrage sich nicht mit den
Sätzungen der Arbeiterpartei . Selbstverständlich kann jedes
aüsgestotzene Mitglied wieder ausgenommen werden, wenn es
diö Zusicherung gebe, daß es in Zukunft die Satzungen beob¬
achten und aufhören werde , eine der Partei feindliche Organi¬
sation zu unterstützen. '

Das Attentat auf König Zogu
WTB . Ried (Niederösterreich) , 30 . Sept . (Tel .) Unter außer¬

ordentlich starkem Andrang des Publikums begann heute vor
dem hiesigen Schwurgericht der Prozeß gegen den am 20. Fe¬
bruar d . I . in Wien verübten Mordversuch an König Achmed
Zog « von Albanien. Nach Eröffnung der Verhandlung wurden
die Angeklagten Aziz Cami und Ndok Gjelosti vorgeführt . Aziz'Hami gibt an , im Jahre 1893 geboren und . mohamedanischen
Bekenntnisses zu sein und als Hauptmann in albanischen Dien¬
sten gestanden zu haben. Ndok Gjelosti erklärt, daß er im Jahre
1893 geboren und albanischer Gendarmerieoberleutnant gewesen
sei. Beide Angeklagten sprechen deutsch .

Rücktritt des chinesischen Außenministers
WTB . Schanghai, 30. Sept . (Tel . ) Außenminister Wang,

der dieser Tage von Studenten schwer verletzt wurde , hat seinen
Rücktritt erklärt . Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige
chinesische Gesandte von London, Alfred Sze , ernannt .

Separatismus in der Mandschurei
WTB . London , 30 . Sept . (Tel .) Der Korrespondent der

„Times " in Tokio meldet: In der Mandschurei sind drei Selb¬
ständigkeitsbewegungen in Erscheinung getreten , die neueste in
Kirin , wo eine Gruppe eine provisorische Regierung gebildet
hat . . _ _

{Kirne JgftitoH &fctt
Weihbischof Dr. Hillebrand +« In Paderborn verstarb un- .

exwgrtet Weihbischof Br. Johannes Hillebrand im Alter von
57 Jahren .

Verbot des „Angriff" auf drei Wochen . Die in Berlin er¬
scheinende nationalsozialistische Tageszeitung „Der Angriff"
ist bis zum 20. Oktober verboten worden. — Die in Altona
herausgegebene kommunistische Tageszeitung „Hamburger
Volkszeitung" wurde auf drei Wochen verboten.

Festnahme von kommunistischen Führern . Die Polizei in
Gelsenkirchen hat heute, Mittwoch, früh bei verschiedenen kom¬
munistischen Führern Haussuchungen vorgenommen, wobei
Material illegaler Art vorgefunden wurde. Fünf Personen
wurden festgenommen. Es wurden Strafverfahren gegen sie
eingeleitet.

Auch Reichspost kündigt den Tarif . Auch die Deutsche Reichs¬
post hat den Lohntarif für die Arbeiter im Bereiche der Deut¬
schen Reichspost zum 31 . Oktober gekündigt.

Haftbefehl gegen Graf Helldorf. Wie aus Berlin gemeldet
wird, hat gemäß dem Antrag der Staatsanwaltschaft der Ver¬
nehmungsrichter gegen den Grafen Helldorf und den Stabs -
sührer Ernst Haftbefehl erlassen, da sie verdächtig seien , die
Ausschreitungen am Kurfürstendamm geleitet zu haben.

Vertagung des Favag -Prozeß auf den 15 . Oktober. Der für
den 2. Oktober vorgesehene Termin für den Beginn der Haupt¬
verhandlung im Favag -Prözeß in Frankfurt ist wegen Erkran¬
kung des Angeklagten Adolf Mädje auf den 15. Oktober verlegt
worden . Mädje ist seit Mitte September an einem Nieren- und
Herzleiden erkrankt . Eine Abtrennung des Verfahrens gegen
Mädjes erschien unzweckmäßig , da dann ein großer Teil des
Prozetzstoffes zweimal hätte erörtert werden müssen .

Wilde Lei,streik » im Ruhrgebiet
WTB > Este«, 38. Sept . (Tel . )

'/ In der ' heutigen Früh -
'

schicht haben
'
auf einzelnen Schachtänlage'n kommunistische

Elemente versucht , die Belegschaften zum Streik zu veranlas¬
sen . Nur in den Bergrevieren Krefeld, Esten II und Essen III
sind geringe Teile der . Belegschaft der Arbeit ferngeblieben, ,
nämlich aus der Zeche Vervelheim ' 103 von 725 Mann , Zeche
Friedrich Ernestine 211 von 397 Mann , Zeche Mathias 1/2
66 von 864 Mann , Zeche Friedrich Thyssen 4/8 77 von,587
Mann , Schachtanlage Norddeutschland der Zeche Friedrich
Heinrich 296 von 309 Mann . In den übrigen Revieren sind
die Belegschaften fast vollzählig angefahren .

'

.* .
7prozentige Lohnkürzung im Ruhrbergbau . Für den Ruhr¬

bergbau wurde ein Schiedsspruch gefällt, der eine 7prozentige
Herabsetzung der Löhne bestimmt. .Das Arbeitszeitabkommen
wurde unverändert verlängert . Die drei Bergarbeiterverbände
haben den Schiedsspruch sofort abgelehnt, auch der Zechende r-
band wird den Schiedsspruch in der Lohnfrage ablehnen.

Bombenfnnd in Steiermark
WTB . Graz , 30. Sept . (Tel .) Im Bahnhof von Rotten¬

mann (Steiermark ) wurden heute früh zwischen Stämmen
und Brettern versteckt 28 Bomben gefunden. Die Bomben
gleichen im allgemeinen jenen , die bei den Eisenbahnatten¬
taten in Deutschland und Ungarn verwendet wurden . Man
vermutet , daß sie für ein Eisenbahnattentat bestimmt waren .

kleine Eheonik
Das Stuttgarter Schwurgericht verurteilte am Dienstag den

Kraftwagenführer Gotthilf Lachenmaier aus Oppelsbohn (O . -A.
Waiblingen) wegen vorsätzlichen Mordes in Tateinheit mit
schwerem Raub zum Tode . Lachenmaier hatte Ende Vtai auf
einem Feldweg einen Personenkraftwagen stehen sehen, dessen
Besitzer , der Kaufmann Steiner aus Stuttgart , im Wagen
schlief. Der Angeklagte ermordete und beraubte ihn .

Das Amtsgericht Saarbrücken hat gegen den Arbeiter
Bläser, der verdächtig ist, an der Ermordung der Polizeioffiziere
auf dem Bülowplatz in Berlin teilgenommen zu haben, Haft¬
befehl erlassen .

Der Bankier Viktor Bamberger , Mitinhaber des in Zah¬
lungsschwierigkeitengeratenen Bankhauses C . Wilhelm Stengel
in Zwickau , ist freiwillig aus dem Leben geschieden. Die Prü¬
fung der Geschäftsbücher ergab, daß alles in Ordnung war.

Der Brand der Erdölbohrungen bei Moreni (Rumänien ) , der
vor zehn Tagen von selbst erloschen ist , ist erneut ausgebrochen.
Der Brand erreicht gegenwärtig noch nicht das Ausmaß des
vorigen Brandes , der bekanntlich länger als ein Jahr gedauert
hat . Die Brandstelle wird zur Zeit unter Wasser gesetzt.

Das amerikanische Schiffahrtsamt . hat den Polarforscher
Sir Hubert Wilkins ermächtigt, das N -Boot „Nautilus " zu
versenken . Der amerikanische Konsul iu Bergen wird wahr¬
scheinlich offizieller Zeuge sein , wenn das U-Boot an einer
tiefen Stelle der norwegischen Küste verschwindet .

Gchrrttrigend und pavteivoüttk
** Angesichts der starken Zunahme der parteipolitischen Be¬

tätigung der Schuljugend hat der Innenminister Anlaß ge¬
nommen, ine Bezirksämter und Polizeidirektionen darauf hin¬
zuweisen, daß nach § 1 Abs . 2 der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
28. . März 1931 die Möglichkeit besteht , öffentliche politische Ver¬
sammlungen unter der Auflage zu genehmigen, daß die Zulas¬
sung und Teilnahme noch nicht wahlmündiger Schüler verboten
ist. Bei Verstößen gegen diese Auflage machen sich Veranstal¬
ter , Leiter oder Redner einer derartigen Versammlung strafbar .

Gvavrnatznahmen dev Landes-
vevüchevttttsSauftatt Bade«

Wie bei den andern deutschen Landesversicherungsanjtalten
bleiben auch bei der Landesversicherungsanstalt Baden die
Beitragseinnahmen seit Monaten weit hinter den Ausgaben
zurück, so daß im Rechnungsjahr 1931 ein erheblicher Fehl¬
betrag entstehen wird. Diese Finanzentwicklung zwingt die
Anstalt zur Zurückziehung der ausgeliehenen Darlehen und
zu scharfen Sparmaßnahmen . Wie aus dem Bericht des
Haushaltsausschusses seinerzeit bekannt wurde, stand die Lan¬
desversicherungsanstalt Baden seither mit ihren Verwaltungs¬
ausgaben weit unter dem Reichsdurchschnitt , mit den frei¬
willigen Leistungen aber an siebter Stelle .

Ab 1. Oktober 1931 müssen weitere wesentliche Einschrän¬
kungen vorgenommen werden. So wird z . B. der Zuschuß
zu künstlichem Zahnersatz von fünf Zwölftel auf drei Zwölftel
herabgesetzt . Die Dauer einer Normalbadekur darf vier Wo¬
chen nicht übersteigen. Für gebrechliche Kinder kann ein Heil¬
verfahren nur dann noch durchgeführt werden, wenn für sie
Waisenrente oder Kinderzuschuß bezahlt werden muß. Bei
der Bewilligung von Zuschüssen zu Kinder -Tuberkuloseheil-
verfahren muß eine entsprechende Einschränkung einlreten .
Das Lungenheilverfahren für Erwachsene bleibt vorerst noch
unberührt . Reben diesen größeren Einschränkungen ist fer¬
ner noch eine Reihe scharfer interner Sparmaßnahmen vor¬
gesehen .

Warnung vor Heimarbeitsschwindel
Eine Karlsruher „Firma " verspricht in Tageszeitungen

Heimarbeit und überträgt den sich Meldenden die Alleinver¬
tretung für sog. Totengedenkmappen. In dem Glauben , daß
sie tatsächlich die alleinige Vertretung haben, erwerben Gut¬
gläubige, darunter auch Erwerbslose , diese Mappen , müssen
aber bei ihren Bemühungen , sie an den Mann zu bringen und
Käufer zu finden, feststellen , daß die „Firma " die „Alleinver¬
tretung " noch an eine Reihe anderer Leute für den gleichen Be¬
zirk abgegeben hat . Es besteht Anlaß , vor diesem Unterneh¬
men und seinem unlauteren Geschäftsgebaren zu warnen , da¬
mit nicht noch mehr Leute, insbesondere Erwerbslose , um ihre
ersparten Gelder gebracht werden.

Anfgesundene Kindesleiche
Am 6. August 1931 wurde aus dem Rhein bei Gernsheim

die nackte Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge¬
schlechts geländet. Nach dem ärztlichen Gutachten hat das
Kind nach der Geburt gelebt. ' Sachdienliche Nachricht wird
an das Bad. Landespolizeiamt erbeten.

titeMMtttiiifefet ? fütr Dv. Kheinboldi
Im .Krematorium in Zürich fand am Dienstag die • Gedacht»

nisfeier für den früheren badischen Finanzminister Bf.- h , c -
Rheinbokdt statt. Professor Br. Meper, Zürich, würdigte dit
Verdienste des Verstorbenen. Namens des deutschen Auswär¬
tigen Amtes sprach Gesandter Br . Müller , Bern , und für di «
deutschen Gemeinnützigen Jnstituttonen in Davos und Agra
Br. Atßlinger und Prof . Br. Jessen, Davos . Vorträge des
Deutschen-Männergesandvereins Zürich umrahmten die Feier.

Älus dev LarrdeSbMivtftadi
Prälat Br. Stumpf 68 Jahre alt . Prälat Br. August

Stumpf , Stadtdekan und « tadtpfarrer an der Mutterkirchs
der katholischen Gesamtgemeinde von Karlsruhe , feiert ant
heutigen Tag die Vollendung seines 60. Lebensjahres .

50 Jahre in der Firma Wolfs & Sohn . Fabrikdirektor Au¬
gust Sönning aus Karlsruhe begeht am 30 . September das sei-
tene Fest der 50. Wiederkehr des Jahrestages seines Eintrittes
in die Firma Karlsruher Parfümerie - und Toilettenseifen-
Fabrik F . Wolfs & Sohn G. in . b. H . , Karlsruhe . Der 65jährige
Jubilar , ein Neffe des verstorbenen Mitgründers der Firma ,
Herrn Geh. Kommerzienrat Br. b . c . Friedrich Wolfs, war
seinerzeit als kaufmännischer Lehrling in die Firma emgetre-
ten. Seit 1913 ist er stellvertretender Geschäftsführer

Gerichtliche Sühne : für eine politische Schlägerei. Das
Schöffengericht Karlsruhe verurteilte qm Dienstag wegen.
Landfriedensbruchs fünf junge Nationalsozialisten zu Ge¬
fängnisstrafen von 3 )4 Monaten bis zu sechs Wochen . Am
5. Juli entstand, zwischen Nationalsozialisten und Kommuni-./
ften eine von dem kommunistischen Bürgermeister in Klein»
steinbach provozierte Schlägerei. Ein mit Nationalsozialisten
besetztes Auto wurde vom Bürgermeister und von einigen
Einwohnern durch Winken mit einer roten Fahne und . durch

'
Zurufe bei der Durchfahrt empfangen. Das Auto hielt an,
dje Nationalsozialisten stürmten das Haus des Bürgermeisters
und das kommunistische ' Turnerheim , wobei einige Fenster¬
scheiben und Einrichtungsgegenstände zertrümmert wurden.
Der Bürgermeister , sein Schwiegersohn und der Kantinen¬
wirt wurden dabei verletzt . Ein Angeklagter nahm den Kom¬
munisten die rote Fahne weg und verbrannte sie in Karls¬
ruhe . In der Urteilsbegründung kam zum Ausdruck , daß das
unbesonnene Verhalten des Bürgerkneisters mit die Veran¬
lassung zu dem Zwischenfall gewesen sei.

Mord . Heute vormittag um 8 .30 Uhr, schnitt der 30 Jahre ,
alte Mechaniker Karl Schneider aus der Kapellenstraße sei¬
ner Frau in seiner Wohnung mit einem . Messer den Hals
durch . Der Täter ist flüchtig . Die Polizei hat die Verfol¬
gung ausgenommen. Nach weiteren Berichten steht außer allem
Zweifel, daß der flüchtige Ehemann der Mörder der 26 Jahre
alten Frau Schneider ist. Der Mann hat bereits , wie ermittelt ,
werden konnte , gestern abend, stark angetrunken , die Frau be¬
droht und war auf die Anzeige der Frau in polizeilichen Ge¬
wahrsam genommen worden. Heute morgen hat er mit einem l
Dietrich die Wohnung geöffnet und der Frau , die sich über
Nacht bei Verwandten aufgehalten halte , in der Wohnung ab¬
gelauert . Im Schlafzimmer hat er ' ihr den tödlichen Stich ver¬
setzt . Die Frau konnte sich noch vor die Türe schleppen , wo sie
dann zusammenbrach.

Selbstmord wegen geschäftlicher Sorgen . Der Inhaber einer
bekannten Karlsruher Automobilfirma hat heute oberhalb
Maxau den Tod im Rhein gesucht. Geschäftliche Schwierig¬
keiten sollen die Veranlassung sein .

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Mittwochmorgen: Der hohe Druck ist völlig auf das Festland
übergetreten und hat uns im Laufe des gestrigen Tages Auf¬
heiterung gebracht . Durch Strahlung sanken die nächtlichen
Temperaturen sehr tief, die Baar hatte Frost bis minus
6 Grad . Eine neue Depression ist vom Atlantik nach England
vorgestotzen und wird uns morgen Westwetter bringen . Vor¬
aussage : Übergang zu Westwetter. Nach Bewölkungszunahme
verbreitete. Niederschläge , mild bei ' frischen südwestwinden .

Wafferstände: Waldshut 280 minus 4, Basel 98 plus 7,
Schusterinsel 142 minus 10, Kehl 294 minus 6, Maxau 468
minus 2 . Mannheim 368 minus 4, Caub über 200 Zentimeter «

Gemeindevimdsrhau
Bürgermeisterwahlen . In Belttngcn (Amt Müllheim) wurde

Landwirt Otto Stutz mit 127 stimmen zum Bürgermeister
gewählt. Der bisherige Bürgermeister Max Heitz erhielt 100
stimmen . — In Neckarkatzenbach (Amt Mosbach) hat Bürger¬
meister Groß , der nahezu ein Vierteljährhundert die Geschicke
der Gemeinde leitete, aus Alters - und Gesundheitsrücksichten
sein Amt als Ortsvorsteher niedergelegt. — In Bombach (Amt
Emmendingen) wurde Fritz Schneider mit 132 Stimmen «um
Gemeindeoberhaupt gewühlt . — In Herzogenweiler//bei
Villin'

gen) wurde der bisherige Bürgermeister Johann Mäher
fast einstimmig wieder gewählt. Er tritt nunmehr in seine
dritte Amtsperiode ein . — In Grunholz i,Amt Waldshut ) wurde
Bürgermeister Wenk auf eine neue Amtsperiode einstimmig
wieder gewählt .

Der Pforzheimer Stadrrat gegen Steuererhohungen . Der
jährliche Fehlbetrag für die S .adigemeinde Pforzheim beträgt
nach Einrechnüng der Ersparnisse aus . Gehalts - und Lohnkür¬
zungen und Verwaltungseinsparungen 1 135 200 RM . Unbe¬
dingte Voraussetzung für Reichs - und ' Landeshilfen ist aber
nach dem Erlasse des Reichsfinanzministers vom 18 . Septem¬
ber u . a. die Einführung einer Getränkesteuer von 10 v . H.
des Kleinhandelspreises , die Verdoppelung der Biersteuer und
die Erhebung der Bürgersteuer -mit dem Dreifachen des Lan¬
dessatzes . Der Ertrag der drei Steuern ist mit den ange¬
gebenen Steuersätzen auf 520 000 RM . zu schätzen, so daß
noch 615 200 RM . ungedeckt blieben. Stadtrat und Finanz¬
ausschuß konnten sich jedoch nicht entschließen, den neuen Ge¬
meindesteuern zuzustimmen. Mit der Deckung des Fehlbe¬
trages wird sich jetzt die StantSoufsichtSbehörde befassen
müssen .

Handel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich )
Sv . Ltvieinb « 29. September

Oklb » tit ! (8,1b Brl ,

Amsterdam 100 G. — — — —

Kopenhagen 100 Kr. — - ' — —

Italien . . 100 L . 21 .03 21 .07 21 .23 21 .27
London . 1 Pfd . — — 16 .38 16 .42
Rew-syork . 1 D. — — — . —

Paris . . . 180 Fr . — — — —

Schweiz . - 100 Fr . 82 .37 82 .53 82 .32 82 .48
Wien 100 Schilling 59 .13 59 .25 — —

Prag . . . . 100 Kr. 12.48 12 .50 — —

I «



Auslegung »er fteucrfttten Reichsbahnanleihe am 1. Ok>
» her . Zur Durchführung der Verordnung des Reichspräsi-
Renten über eine -Steueramnestie vom 19. September 1931
wird von der Deutschen Reichebahngesellschaft die t ^ prozen-
ijge steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931 zum Nennwert ange-

'
Voten . Die Anleihe wird in Stücken von 100, 500 , 1000 und
0000 Goldmark ausgefertigt . Der Gegenwert , wird bei den
Zinszahlungen unter Einlösung der verlosten Stücke errech -
net, unter Zugrundelegung des Londoner Goldpreises vom
15, des der Fälligkeit vorangehenden Monats . Die Umrech¬
nung in die . deutsche . Währung erfolgt zum Mediokurs der
amtlichen Berliner Notierung für Auszahlung London des
gleichen Tages . Die Anleihe wird vom 1 . Oktober 1931 mit
jährlich 4M Proz . verzinst.

Generalversammlung der Bleag . In der am heutigen
Mittwoch , in Karlsruhe abgehaltenen Generalversammlung
der Badischen Lokaleisenbahngesellschaft wurde seitens des
Vorstandes des Aufsichtsrats die formelle Mitteilung gemacht ,
haß mit einem Verlust von rund 533 909 RM . für das erste
Halbjahr 1931, über die Hälfte des Aktienkapitals von 999 999
Reichsmark , verloren ist . Wie wir hören, wurde der Direktor
Rank von der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft in Mann¬
heim zum Konkursverwalter ernannt . Er hat die Vermögens¬
werte übernommen u . den Auftrag erteilt , die Bahnen bis auf
weiteres auf Rechnung des Konkursverwalters weiterzuführcn .
Die Bleag gehörte vor dem Kriege zu den gut rentierenden
Unternehmungen. Im I . 1913 wurde- noch ein Gesamtbetriebs -
überschutz von 431 000 M . erzielt . Nach dem Kriege gingen,
hie Überflüsse schnell zurück . Dem „Bad. Beobachter" zu¬
folge hat sich der bilanzmäßige Verlust bis zum 30 .

'Juni 1931
auf 533 417 RM . erhöht ; er beträgt also mehr als die Hälfte
des Aktienkapitals von 900 000 RM , das bekanntlich im Be¬
sitze der beteiligten Kreise und des Landes ist. Schuld an der
betrüblichen Entwicklung ist der gewaltige Rückgang des Ver¬
kehrs. Der Status der Bleag ist aktiv, d . h. es liegt bilanz¬
mäßig keine Überschuldung vor . Der Konkursantrag wurde
lediglich wegen Zahlungsunfähigkeit gestellt.

Vom Tabakmark». Letzter Tage fanden in Karlsruhe die
ersten Einschreibungen für den Verkauf der Grumpen ^

1931
des Landesverbandes badfscher Tabakbauvereine statt . Helin-
lingen und Muckenschopf verkauften 45 Zentner zu 26,25 RM .
pro Zentner . Nicht verkauft haben folgende Hanauer Pflan¬
zer : Eckartsweier (Angebot 20 RM .) , Diersheim (20) , Boders -

.weier (20) , Odelshofen (24) , Hesselhurst (26,75 ) , Äuenheim
l(20) , Marlen (20) , da den Pflanzern die Angebote zu niedrig
>waren.

Verschärfung der Wirtschaftskrise in Oberbaden . Die Voll¬
versammlung der Handelskammer Schopfheim beschäftigte sich
mit der rapiden Verschärfung der Wirtschaftskrise in Ober -
Daden . Die Versammlung betonte als notwendig, daß alle
Ŵirtschaftskreise des Bezirkes sich an den an den verschie¬
denen Orten gebildeten Notgemeinschaften und ähnlichen Or¬
ganisationen beteiligten . Ferner müßten alle helfenden
Kräfte unter Führung der Gemeindeverwaltungen zu einer
wirksamen Hilfeleistung zusammengefaßt werden. Die Wirt¬
schaft des Kammerbezirkes würde alles aufbieten , um die Be¬
triebe leistungsfähig zu halten .

Fusion Focke -Wulf und Albatros . Die seit einiger Zeit
schwebenden Fusionsverhandlungen zwischen den Flugzeug¬

firmen Focke-Wulf , Flugzeugbau AG ., Bremen , und Albatros
Flugzeugwerke AmhH. . Bersin , . sind nunmehr , zum - Abschluß
gekommen . Focke- Wulf übernimmt Albatros) und erhöht zu
diesem Zweck ihr Aktienkapital von 200-000 RM . auf 285 Onö
Reichsmark. . . • .

Die Lira bleibt stabil. Mussolini hat sämtliche diploma¬
tischen und Konsularvertreter Italiens im Auslande ange¬
wiesen, erneut auf das Nachdrücklichste überall die Behaup¬
tung zu dementieren , daß die italienische Regierung beab¬
sichtige, den durch das Gesetz vom 21 . September 1927 festge¬
setzten Satz für die Stabilisierung der Lira zu ändern .

« taatsanrekgev
Losvrrtrieb .

Dem Bankgeschäft H . C. Kröger in Berlin wurde die Er¬
laubnis zum Losvertrieb (20. Volkswohllotterie) in Baden
erteilt .

Karlsruhe , den 29. September 1931.
Der Minister des Innern

Maier .
Bekanntmachung.

Die Verstaatlichung der Polizei in Villingcn.
Gemäß § 7 Absatz 3 der Gemeindeordnung wird die Verwal¬

tung der Ortspolizei auf den Gebieten der Stcherheit und Ord¬
nung , der Sittlichkeit, des Straßenverkehrs , der Reinlichkeit und
des Gewerbes (§ 2 Absatz 1 des Polizeigesehes) in Villingen dein
Bezirksamt Villingen übertragen . Als Zeitpunkt des Übergangs
wird gemäß ß 5 des Polizeigcsetzes der 1 . Oktober 1931 be¬
stimmt.

Karlsruhe , den 30. September 1931.
Der Minister des Innern .

Maier .
Bekanntmachung

Zuckerung des Weines und Her¬
stellung von Haustrunk .

Infolge der ungünstigen Witterung werden zahlreiche Moste
und Weine des Jahrgangs 1931 verbesserungsbedürftig sein.

Nach 8 3 des Weingesetzes , das am 1 . September 1930 in
Kraft getreten ist, ist es gestattet, dem aus inländischen Trau¬
ben gewonnenen Traubenmost oder Weine, bei Herstellung
vpn Rotwein auch der vollen Traubenmaische Zucker , auch in
reinem Wasser gelöst zuzusetzen , um einen natürlichen Man¬
gel an Zucker oder Alkohol oder einem natürlichen Übermaß
an Säure insoweit abzuhelfen, als cs der Beschaffenheit des
aus Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnissen entspricht. Dieser
Zusatz darf jedoch in keinem Falle mehr als ein Viertel der
gesamten Flüssigkeit betragen.

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginn der Trau¬
benlese bis zum 31 . Januar des auf die Ernte folgenden
Jahres vorgenommen werden ; sie darf in der Zeit vom 1 . Ok¬
tober bis zum 31 . Januar bei ungezuckerten Weinen früherer
Jahrgänge nachgeholt werden. Sofern eine Zuckerung not¬
wendig erscheint , ist davor zu warnen , die Verbesserung nach
eigenem Gutdünken vorzünehmen. Es empfiehlt sich viel¬
mehr, sachverständigen Rat einzuholen, schon um sich vor

einer etwaigen Bestrafung wegen Übertretung des § 3 de,
Weiugesetzes zu schützen. - -

'
. ;

Die Absicht, Traubenmaische, Traubenmost öder Wein zu
zuckern , ist dem Bürgermeisteramt

'
anzuzeigen.

' Die Untersuchung von Traubenmosten erfolgt unter nach-
stehenden Bedingungen :

Ein halbes . Liter des Mostes ist in gui verfchlosiener Flasche
unter der Adresse : - Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Au -
guftenberg, Post Gröyingen (Baden ) oder : Badisches Wein¬
bauinstitut . Freiburg , Peterhof , einzusenden. Dabei ist die
Gemarkung , Traubensorte , wenn möglich auch die Lage an¬
zugeben und zu erklären , daß das Erzeugnis naturrein ist .

Der Untersuchungsprobe (frischer Traubensaft ) find zur
Verhütung der Gärung auf je M Liter 5 Tropfen Formalin
(40prozentige Formaldehydlösung) oder 10 Tropfen Senföl
zuzusetzen. Bereits in Gärung befindlichen Mosten muß die
doppelte Menge der genannten Konservierungsmittel beige¬
fügt werden. Das Konservierungsmittel ist durch leichtes -
Schütteln mit der Flüssigkeit in innige Berührung zu bringen.

Für die Untersuchung jeder einzelnen Mostprobe wird)
s ) bei frischen , noch nicht in Gärung gekommenen Mosten-
eine Gebühr von 2,50 RM ., b) bei Mafien, bei denen schon
ein Teil des Zuckers vergoren ist, eine Gebühr von 5 RM.
erhoben.

Diese Gebühr wird badischen Landwirten , die nur ihr eige¬
nes Gewächs keltern, auf 1,50 bzw . 3,50 RM . ermäßigt .

Bei der Herstellung 9on Haustrunk finden die Vorschriften
des Weingesetzes über die . Zuckerung (Zuckerwasierzusatzsi
keine Anwendung . Hervorzuheben ist, daß nach dem neuen
Weingesetz die Herstellung von Haustrunk nur aus Trauben -,
maische , Traubenmost oder frischen Weintrestern gestattet ist.'
Die Herstellung von Hefewein, der nach dem bisherigen Wein¬
gesetz gestattet war , ist verboten.

Außerdem ist zu beachten , daß Hausirunk nur in der Zeit
vom Beginn der Traubenlese bis zum 31 . Dezember d. I »'
hergestellt werden darf .

Wer Wein , Traubenmost oder Trqubenmaische gewerbs¬
mäßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet, dem Bürgermeister- ,
amt die Herstellung von Haustrunk unter Angabe der her¬
zustellenden Menge und der zur Verarbeitung bestimmten
Stoffe anzuzeigen .

Der Haustrunk darf nur im eigenen Haushalt des Herstel¬
lers verwendet oder ohne besonderes Entgelt an die in seinem
Betriebe beschäftigten Personen zum eigenen Verbrauch abge¬
geben werden.

Jedes Faß mit Haustrunk muß deutlich die Aufschrift
„Haustrunk " tragen .

Karlsruhe , den 28. September 1931.
Der Minister deS Innern

J . V . : Weitzel .

Bekanntmachung.
Besetzung der DienMrafgerichte für richterliche Beamte.
Das Präsidium des Oberlandesgerichis hat an Stelle deK

in den Ruhestand getretenen Oberlandesgerichtsrats Wilhelm!
Ilngerer mit sofortiger Wirkung für die Zeit bis Ende Mür^
1934 den Oberlandesgerichtsrat 'Dr. Karl Rupp zum stellver¬
tretenden Beisitzer bei dem Tienststrafhof für richterliche Be¬
amte ernannt .

Herbst - tOerbc - UerKnuf
Steide !

Zur Ueberwindung der Wirtschaftskrise
im Interesse aller, heißt die Parole :

Jetzt kaufen !
Qualitäts - Möbel

HOLZ - GUTMANN
Karlstraße 30 L .436

Günstige Bedingungen . Warenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank .

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Abschieds -Vorstellung
des berühmten

Leipziger Fritz-Web er -Ensembles
Ab 1 . Oktober täglich 8 Uhr

Sonntags x/tA und 8 Uhr

Gastspiel der großen
Ausstattungs - Revue

Max Peltini
Musik : Erich Ziegler Text : Walter Reni

Gesangstexte : O. A . Alberts

Liebe mich
40 Mitwirkende — 32 Bilder

Hauptdarsteller :
Herta LSwe Max Peltini

Sigrid Kyra , Anni Milas Alfons Eieid , Eug . Stemsen
usw . usw.

300 Kostüme — Originelle Dekorationen
12 Peltini- Girls L-439

♦ Lachen und Humor am laufenden Band ♦
Am Dirigentenpult :

der Komponist Erich Ziegler persönlich

Eintrittspreise abends : 50 Rpf. bis 2,50 RM.
„ Sonntag-Mittags : 50,75 Rpf. u . 1 RM.

PORPHYRWERK
DOSSEIMHEIM

I . HANSVATTER I
I DOSSENHEIM bejostb i

1j iiiferiauiSchloßuHeektnmaribrutftj
erstkLassigcs"•• 1

STRASSEN BAU¬
MATERIAL

58 .225 . Karlsruhe. Ueber
das Vermögen der Firma
BadischeLokaleiscnbahneu, Ak¬
tiengesellschaft in Karlsruhe ,
wurde heute vormittag
V,12 Uhr Konkurs eröffnet.
Kdnkursverwalter ist Eisen¬
bahndirektor RankinMann -
heim, Max-Josef -Stratze 2.
Konkursforderungen sind
bis zum 14. Oktober 1931
beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubi¬
gerausschusses, zur Ent¬
schließung über die in 8132
der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände ist
am : Freitag, de» 16. Oktob.
1931 , vormittags 16) -, Uhr ,
und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen
am : Freitag , den 23 . Oktob.
1931, vormittags 19' /., Uhr,
vordem Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestratze Nr . 8,
3 . Stock, Zimmer Nr . 253 .
Wer Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Ge¬
meinschuldner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte-
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
15. Oktober 1931 anzu¬
zeigen . Karlsruhe , den
z6 . Sept . 1931 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 1 .

WillW WWllblllll
Herr Finanzminister a . D . Dr . Josef Rhein -

boldt , Generalkonsul a . D - in Zürich, ist durch Tod
aus dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft ausgeschieden.

Mannheim , den 30. Sept . 1931 . 2 -437
Der Vorstand .

5 . Mainz-Wormser MnAWlMeck I. Reihe,
Ziehung 10. September 1981.

In die für Baden zugelassenen Lose fielen nach¬
stehende Gewinne :

Je 50 Nr . 13 216, 17 896, 43 095, 55 026 .
Je 10 SM Nr. 1431, 1847, 17 667, 36048, 36068,

36 322 , 36 655, 55 399, 55 432 , 55 683.
3 * 5 9U6 Nr - 1 105, 1315, 1 728, 13 368 , 13 565,

17 045 , 17 154, 17 330 , 17 349 , 17 765, 17 982, 20 142,
20 266, 20 375, 20 532, 20 890, 36 954, 43 270, 43 618,
43 956 , 55 373, 55 970 .

3 * 2 gewinnen sämtliche Losnummern mit
nachstehenden dreistelligen Endzahlen : 023, 027, 028,
057 , 087 , 123, 151 . 190, 191, 247, 254, 258, 287 , 365,
406 , 412. 442 , 456, 474. 481, 486, 489, 498 , 504, 512 ,
525, . 545, 560 , 566, 648, 653, 692, 725, 826, 839, 843,
848,' 885, 886, 929 , 955 .

Ferner je 2 m Nr . 1 240, 13 024, 13 524, 17 314 ,
20530 , 36 124, 36 609, 36 764, 55 280, 55 946. £ .384

Wir bringen den
gewaltigen
Kassenverkauf
in

df Stoffen
ALLER ART

ca . 150000Meter
direkt
ab Fabrik !

Wir wollen den Güter¬
umschlag im Inter¬
esse aller Spinner
und Weber und dem
Heer der beteiligten

Angestellten be¬
schleunigen . Arbeit
schaffen heißt es ,
daher dieser große

Stoff - Verkauf
in beispielloser Billigkeit

KNOPF
KARLSRUHE 440

25 °/ billiger sind jetzt
i

° meine echten

Htilicliickeilellt
Marke „Eskimo “

, schnee¬
weiß ,Silberu .dunkel . Pr .8,-,
10,- , 12,-,Prachtst . 14, - RM .
Preisl . überall hin franko -
Fr.Heuer,Rethem-A .,Kürsch -
nermstr . Gegr .1880. L .433

91 .645 . Bruchsal . Ueber
das Vermögen des Fritz
Frey, Elektro-Jnstallations -
geschäft in Bruchsal wurde
am 28 . September 1931 ,
mittags 12 . Uhr, das Ver¬
gleichsverfahren zur Ab¬
wendung des Konkurses

eröffnet. Rechtsanwalt
Straus in Bruchsal wurde
zur Vertrauensperson be¬
stellt. Termin zur Ver¬
handlung über den Vcr-
gleichsvorschlagist bestimmt
auf : Montag, den 26. Okt.
1931 , vormittags 9 Uhr , vor
das Amtsgericht Bruchsal,
1 . Stock , Zimmer 1 . Der
Antrag auf Eröffnung des
Vergleichsverfahrens nebst
seinen Anlagen und das
Ergebnis der Ermittelungen
sind auf der Geschäftsstelle,
Zimmer 15, zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.
Bruchsal, den 28. Septcm-

WWes
Donnerstag , 1 . Okt . 193t !
* D 4 (Donnerstagmietei

Th . - Gem-, III . S .-Gr.
2 . Hälfte

Tempo über Wert
Von Cammerlohr

Regie : v. d - Trenck
Mitwirkende:

Ervig, Frauendorfer, . Heb»
eisen, Baumbach, Dahlen,
Gemmecke, Höcker , Kien¬
scherf, Luther , . Mehner,
Prüter , Cortiaux, Kuhr,.

H . Müller, Seibcrt
Anfang 20 Ende nach 22
Preise A (0,60 - 3,50 .?#)
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© iw Blick m de« Badistihen
Landtag von 1834

Wie immer in bewegten politischen Zeiten fanden vor
100 Jahren auch in Baden die landständischen Verhand-
lungen viel Teilnahme und Interesse . Nicht nur der an
sich enge Zuhörerraum der I . Kammer zu Karlsruhe war
in der Regel ..bis zum Erdrücken zahlreich besucht", son¬
dern das gleiche galt auch für die geräumigen Hallen der
II . Kvmmer mit ihrem „prachtvollen, nach dem Plane
des genialen Weinbrenner erbauten " Saal . Bei besonders
wichtigen Tagesordnungen begannen sich die Galerien
dieser Kammer angeblich schon mehrere Stunden vor Er¬
öffnung der Sitzung zu füllen, so wird berichtet . Selbst
die Tribünen für den Hof und das diplomatische Korps
wurden meist stark besucht; einige Male waren auch die
Großherzogin -Witwe und die Markgräfin Wilhelm an¬
wesend . In etwas mochte ja auch noch der Reiz der Neu¬
heit mitsprechen , in der Hauptsache aber trat hier doch
der rege Sinn der Bevölkerung für das öffentliche Lebe»
zutage, die gelegentlich selbst aus entfernteren Teilen des
Landes zu den Sitzungen erschien.

Auch die Persönlichkeiten der — größtenteils freisinnig
gerichteten — Abgeordneten, denen man meist „eine
schöne Mäßigung , Intelligenz , Beredsamkeit und gründ¬
liche Sachkenntnis in allen Zweigen der Staatsverwal¬
tung " willig zuerkannte, mögen eine besondere Anzie¬
hungskraft auf das Publikum ausgeübt haben. Unter den
Mitgliedern der II . Kammer befanden sich auch noch
einige Deputierte des ersten Landtages , der sein Dasein
der vom Grotzherzog Carl , dessen Großvater Carl Fried¬
rich schon die Leibeigenschaft aufgehoben hatte, noch kurz
vor seinem Tode gewährten, vom Minister von Reitzen¬
stein ausgearbeiteten Verfassung verdankte, der man wohl
nicht mit Unrecht nachrühmte, daß sie „an Freisinnigkeit
die meisten repräsentativen Verfassungen übertreffe "

. Zu
diesen Abgeordneten insbesondere gehörte vor allem der
bereits ziemlich bejahrte, aber immer noch recht tempe¬
ramentvolle protestantische Geistliche Fecht , der im Feuer
der Beredsamkeit seinen Vortrag immer noch gelegentlich
„mit vieler Action begleitete" . Er hatte stets mit stand¬
haftem Mut die liberalen Ideen verteidigt und weder
durch Furcht, noch durch andere Rücksichten — wie es sonst
doch wohl hier und da vorkam — sich jemals in seinen
Grundsätzen und deren Verfechtung irre machen lassen .
Er verfügte nach Angabe von Augen- und Ohrenzeugen
über eine blühende Sprache , unterhielt die Zuhörer ge¬
legentlich durch schön gewählte Bilder , oder suchte die
Kollegen durch passend angebrachte Parabeln (Gleich-
nisse) für seine Ansichten zu gewinnen. Dann der Pro¬
fessor der Rechte von der Landesuniversität Freiburg :
Duttlinger ; er war stets ein kräftiger Vorkämpfer in den
Reihen der liberalen Partei und bildete z. B . auf den
Landtagen von 1825 und 28 zusammen mit Föhrenbach
und Grimm das „Kleeblatt der kleinen Opposition"

. Ge¬
genwärtig war der besonnene Föhrenbach, ein Mann von
offener Gradheit und strenger Rechtlichkeit, mit denen er
eben eine schöne Mäßigung verband, fast einstimmig ge¬
wählter Präsident des Landtags ; Duttlinger war 2. Vize¬
präsident und Grimm 1 . Sekretär . Letzterer redigierte „mit
Bewilligung von Censur-Freiheit " während der Dauer
des Landtags eine Zeftschrift . die in gedrängter Über¬
sicht das Interessanteste und Wissenswerteste aus den
ständischen Verhandlungen wiedergab.

Als ein hervorragendes Mitglied der Kammer galt
auch der Abgeordnete von Jtzstein, der übrigens auf dem
Landtag von 1822 mit edler Freimütigkeit und leiden¬
schaftlichem Feuer die konstitutionellen Rechte verteidigte
und dadurch eine eigentümliche Berühmtheit erwarb . Er
besaß große Kenntnisse in allen Verwaltungszweigen ,
huldigte durchaus praktischen Anfichten , ttat stets für
Recht und Wahrheit ein und war daher von nitf)t gerin¬
gem Einfluß im Landtag . Einen Beweis für seinen edlen
Charakter sah man nicht zuletzt in dem Geist ruhiger
Mäßigung , der ihm trotz eines — wohl nach der Auf¬
lösung des Landtags von 1822 — schwer gekränkten und
beleidigten Gemüts beseelte . Um seiner schlichten Gerad¬
heit, wie seines gesunden Urteils und seiner reichen Er¬
fahrung willen geschätzt , war auch der Abgeordnete Buhl.
Doch auch sein Kollege Winter von Heidelberg, der 1822
angeblich noch zu den überspanntesten Mitgliedern der
äußersten Linken gehörte, inzwischen sich aber bedeutend
gemäßigt hatte, traf meist den Nagel auf den Kopf. Eine
eigene Berühmtheit dagegen, so sagte man , hatte der Ab¬
geordnete Knapp sich erworben. Wäre doch seine „Motion "
gegen das Adelsedikt auf dem Landtag von 1819 die erste
Klippe gewesen , an der das damalige gute Einvernehmen
zwischen Regierung und Ständen scheiterte , während ein
von ihm gestelltes Amendement (ein Abänderungsantrag )
bei Behandlung des Militäretats 1822 zur Auflösung
der Kammer führte ; und zwar, ohne daß er hier wie
da von „übertriebenen " Ansichten ausgegangen wäre.

Unter den neuen Mitgliedern der II . Kammer stand
wohl der Historiker Carl von Rotteck, 1822 von der Lan- i
desuniversität Freiburg gewähltes Mitglied der I . Kam¬
mer, an erster Stelle . Auch er huldigte von jeher jenen >

fteisinnigen Ideen , die den geistreichen Verfasser der all¬
gemeinen Weltgeschichte charakterisierten. Er zeichnete sich
auch sehr vorteilhaft dadurch aus , daß er stets „zur Sache"
sprach, ohne abzuschweifen ; dabei verfügte er über eine
„wahrhaft energische" 8kredsamkeit, die meist überzeugend
auf die Kammer wirkte. Diese hatte ihn zum 1 . Vizeprä¬
sidenten gewählt. Zu den bedeutenderen „Neuen" gehörte
unstreitig auch der Geheime Hofrat und Professor der
Rechte an der Universität Heidelberg, Mittermaier , dessen
Freimütigkeit der Gedankenäußerung angeblich in auffal¬
lendem Gegensatz zu dem parlamentarischen Wirken sei¬
ner beiden engeren Kollegen stand , die der Kammer von
1825 und 1828 — wie es heißt — „durch sophistische Spitz¬
findigkeiten, mit denen sie im Sinn des früheren Mini¬
steriums zu sprechen bemüht waren , sich nicht gerade vor¬
teilhaft auszeichneten". Ein Muster von Freisinnigkeit
und Toleranz für einen katholischen Geistlichen war der
Abgeordnete Herr.

„Volksdeputierter " für den gegenwärtigen Landtag war
wieder der Skaatsrat und Ministerialpräsident Winter ,
ein Freund freisinniger Ideen , der in der Kammer von
1819 mit seinem freimütigen Bericht gegen das schon er¬
wähnte Adelsedikt ein politisches Glaubensbekenntnis ab¬
gelegt hatte, dem er seitdem auch stets treu blieb .
Seine Wiederwahl bedeutete eine neue Anerkennung des
hohen Vertrauens zu den rechtlichen Gesinnungen dieses
geschickten Staatsmannes , der selbst Standeserhöhung und
Würden wiederholt ausschlug, mit denen seine Verdienste
um das Vaterland ausgezeichnet werden sollten , weil die
Annahme dieser Gnadenbezeichnungen im Widerspruch
mit seinen damals ausgesprochenen Grundsätzen gestanden
hätte. Staatsrat Winter wohnte in seiner doppelten
Eigenschaft als Deputierter und Regierungskommifsar
allen Sitzungen bei und wußte vermöge seiner gründ¬
lichen Kenntnisse in allen Zweigen der Staatsverwaltung
über sämtliche an die Regierung gerichteten Fragen ge¬
nügend Auskunft zu erteilen .

Auch die I . Kammer zählte immerhin mehrere Mit¬
glieder, die ihre Ansichten mit edler Freimütigkeit zu
äußern pflegten. Sie bestand aus den beiden Brüdern
des Großherzogs, den Häuptern der standesherrlichen Fa¬
milien , dem protestantischen Prälaten , dem katholischen
Erzbischof , den beiden Abgeordneten der Landesunversi-
täten Heidelberg und Freiburg , sowie den Deputierten
des Grundadels , verfassungsgemäß ergänzt durch acht
vom Grotzherzog ernannte Mitglieder . Der persönlich
durchaus hierzu geeignete Präsident dieser Kammer war
Markgraf Wilhelm, ein Sohn Carl Friedrichs , der seine

. frühere kriegerische Laufbahn nunmehr mit der ' parla¬
mentarischen vertauscht hatte. Zum 1. Vizepräsidenten
war vom Großherzog der mit seiner Familie eng ver¬
wandte Fürst von Fürstenberg ernannt worden. Auch von
fteisinnigen Ideen erfüllt , zeichneten ihn hohe Intelli¬
genz und ein durchdringender Verstand aus . Die Reden
dieses geistreichen Mannes waren angeblich oft durch Witz
und Sarkasmus gewürzt. 2 . Vizepräsident war der we¬
gen seiner strengen Rechtlichkeit allgemein geschätzte Ober-
hofmarschall von Gailing . Unter den Abgeordneten des
Grundadels ttat besonders der katholische Theologe Frei¬
herr von Weffenberg durch seine in allen Lagen des Le¬
bens bewährte Freisinnigkeit hervor, die ihn z. B . auch
leicht auf die Würde eines Bischofs verzichten ließ. Nicht
zuletzt wegen feiner Charakterfestigkeit genoß der Frei¬
herr die Achtung beider Konfessionen in gleichem Maß.
Seine blühende Sprache ließ vielfach den Dichter erken¬
nen ; verdanften ihm doch zahlreiche geistliche Lieder, von
reicher Phantasie und einem frommen Gemüt zeugend,
ihre Entstehung. Wegen seiner rechtlichen Gesinnung wie
seiner Geschäststüchtigkeit sehr geschätzt , war hier auch der
Geheimrat Freiherr von Rüdt , gleichfalls ein Vertreter
des Grundadels . Unter der Standesherren nahm der
junge Graf Leiningen eine besondere Stellung ein, der
selbst da , wo die Vorrechte der höheren Stände gefährdet
waren, mit edler Selbstverleugnung seine freisinnigen
Ansichten zum Ausdruck brachte . Im Gegensatz zu ihm
standen die ebenfalls noch jungen Freiherren von Göler
und von Rüdt der Jüngere , die noch völlig in den Vor¬
urteilen ihres Standes befangen waren , und dement¬
sprechend die Vorrechte des Zldels mit Wärme und Leiden¬
schaft verteidigten. Ausgezeichnete Redner waren in die¬
ser Kammer beispielsweise die Abgeordneten der Univer¬
sitäten : für Heidelberg Staatsrat Fröhlich und für Frei -
bürg : Professor Zell.

Die I . Kammer hatte während des gegenwärtigen
Landtags bereits verschiedentlich eine edle Freisinnigkeit
bewiesen und z. B . durch die fast einmütige Annahme
der Motion (des Antrags ) des Abgeordneten von Jtzstein
auf Wiederherstellung der im Jahre 1825 abgeänderten
Verfassung, sich sogar eine gewisse Popularität erwor¬
ben , die nun allerdings durch eine Beschlußfassung we¬
gen Auflösung der „Herrenftohnden " wieder aufs Spiel
gesetzt zu sein schien . Nach dem Antrag der II . Kammer
sollte nämlich die Entschädigung für Ablösung dieser Last
auf den lOfachen Betrag festgesetzt werden. Die I . Kam¬
mer war zwar an sich ebenfalls mit einer Ablösung ein¬
verstanden, ihre Mehrheit verlangte aber eine höhere
Entschädigung. Und diese Mehrheit wurde in der Haupt -

Druck G . Braun, Karlsruhe .

sache gebildet aus den Mitgliedern des Grundadels undder standesherrlichen Familien ; nur Graf Leiningru «ni
Freiherr von Wessenberg schloffen sich der Minderheit an.
trotzdem ja auch sie persönlich beteiligt und an einer hö. ,
Heren Entschädigung interessiert waren . Man hoffte aber
noch, daß ein von der Regierung nach dem Antrag der
II . Kammer angekündigtes Gesetz auf diesem umstritte¬
nen Gebiet das gute Einvernehmen zwischen beiden Kam¬
mern wiederherstellen sollte , und daß dann die doch auch
größtenteils freisinnig denkenden Mitglieder der I . Kam¬
mer nicht länger , durch ihr Privatinteresse geleitet, mit
Hartnäckigkett auf ihrem Beschluß beharren würden. —
An der Spitze der geringen Minderheit gegen die vorhin
kurz erwähnte Wiederherstellung der älteren Verfassung
hatte der vom Großherzog zum Mttglied der I . Kammer
ernannte Oberhofmeister von Berckheim gestanden . Die¬
ser war 1825 Minister des Innern und machte, seinen
damaligen Grundsätzen gefteu, bei Besprechung der „Mo¬
tion " von Jtzsteins jetzt verschiedene leidenschaftliche Be-
merkungen gegen die Volksdeputierten von 1822. Dage¬
gen zogen in einer späteren Sitzung bezeichnenderweise
die Abgeordneten von Jtzstein, Winter und von Rotteck
zu Felde, indem sie die Landtagsmehrheit von 1822 ge¬
gen Anschuldigungen entschieden in Schutz nahmen . Der
neue Großherzog hatte übrigens inzwischen die Verfas-
sung von 1825 „in ihrer Reinheit wiederhergesteüt" , wie
er auch bereits die Staats - und Militärftonen abgeschafst
hatte . A . Schulze, Jena .

lö Zahve ^ ttltmrarrbett
Die Badischen Lichtspiele für Schule und Volksbildung , ge-

meinn . G . m . b. H. in Karlsruhe , können heute auf eine zehn¬
jährige Tätigkeit zurückblicken .

Als im Jahre 1920 einige von kulturellen Idealen und
Ideen erfüllte Männer sich zusammentaten und die Bad.
Lichtspiele ins Leben riefen , da hegte wohl mancher gelinde
Zweifel an der Lebensfähigkeit des jungen Unternehmens .
Aber mit unerschütterlichem Gleichmut und felsenfestem Ver¬
trauen darauf , daß ihre Sache sich durchsetzen müffe , weil sie
ganz neue Wege hinsichtlich der Kultur - und Lehrtätigkeit
beschritt, arbeiteten sie weiter , so daß sie in der zweiten
Hälfte des Jahres 1921 zum erstenmal mit ihrem Werk an
die Öffentlichkeit treten konnten.

„Für die Jugend ist das Beste gerate gut genug ! " Dieses
geflügelte Wort war die Parole , welche die Bad . Lichtspiele
auf ihr Banner schrieben. Galt es doch, der Heranwachsende»
Generation das Kostbarste und Edelste zu geben : Umfassen¬
des Wissen und Erweiterung ihres Gesichtskreises auf de«.
Gebieten der Kunst, der Natur -, Völker-, Heimatkunde , der
Technik, kurz alles , was die Welt an Schönem und WiffenS-
wertem bietet .

Der Film war hiermit der ideale Mittler , der diese Güter
durch unmittelbare Anschauung auf den Geist der Jugend
übertrug ; und das Stadt . Konzerthaus der Ort , wo sich die
Schüler geschloffen, in Begleitung ihrer Lehrer einfanden , um
die interessanten Filmvorführungen nebst den erklärenden
Vorträgen gebildeter und weitgereister Männer auf sich wir¬
ken zu lassen.

Wie sich das Unternehmen weiter entwickelte, darüber lege»
die vorliegenden Jahresberichte beredtes Zeugnis ab . Scho«
im zweiten Jahre des Bestehens war die Grundlage der Bad.
Lichtspiele derart gefestigt , daß an den weiteren intensive«
Auf - und Ausbau derselben gedacht werden konnte.

Eine der Hauptaufgaben bestand darin , mit den Kreis¬
schulämtern und Ortsschulbehörden der engeren und weiteren
Umgebung der Landeshauptstadt Fühlung zu nehmen , um
dadurch die Lehrfilmvorführungen auch der ländlichen Schul¬
jugend zugänglich zu machen. Dank des überaus bereitwil¬
ligen Entgegenkommens seitens der in Frage kommenden
Behörden sowie der vorzüglichen und straffen Organisations¬
tätigkeit der Bad . Lichtspiele werden heute in regelmäßige »
Abständen in fast sämtlichen Schulen Badens die besten und
für pädagogische Zwecke geeignetsten Filme zur Vorführung
gebracht. Daß dies ein großer und freudig zu begrüßender
kultureller Fortschritt ist , liegt klar auf der Hand.

Während hie Überlandorganisation der Bad . Lichtspiele sich
im großen ganzen den ausgesprochenen Lehrfilmen und
deren Vorführungen in den Schulen der Landbezirke widmet,
dient der Theaterbetrieb im Städt . Konzerthaus Karlsruhe
heute vornehmlich der Volksbildung . Durch Vorführung von
Lehr- und Kulturfilmen im weiteren Sinne sowie Einbe¬
ziehung von guten Spielfirmen und künstlerischen Musikdar¬
bietungen in den Rahmen des stets sorgfältig und reichhaltig
zusammengestellten Programmes kommen die Bad . Lichtspiele
den gesteigerten Anfprüchen und Bedürfniffen eines große«
Publikums in weitestgehendem Maße entgegen . Die ständig
wachsenden Besucherzahlen sowie die seitens des Kultusmiud
steriums , der städtischen Behörden und der Presse wiederholl
zum Ausdruck gelangten Anerkennungen sind der beste Be¬
weis dafür , welcher Beliebtheit sich die Darbietungen der Bad.
Lichtspiele erfteuen .

Man darf wohl der Erwartung Ausdruck verleihen , daß die
segensreiche Pjonierarbeit dieses auf ideellen und kulturelle«
Grundlagen aufgebauten Unternehmens sich ein immer wach¬
sendes Feld erringen möge . Kl—x.

Ein vergessenes Grab . Fortbildungsschulhauptlehrer Palm
hielt in der Ortsgruppe Mosbach des Landesvereins Badische
Heimat eine Vortrag , über den Heimatdichter Wilhelms . Es
dürfte wenig bekannt sein , daß auf dem Mosbacher Friedhof,
auf dem seit mehreren Jahren Augufta Bender , die badisch«
Dichterin , begraben ist, auch der zu Unrecht vergeffene badisch«
Dichter Heinrich Wilhelmi und seine Gattin Katharina Wil-
helmi, geb Reichsgräfin v . Ottweiler , ihre Grabstätte haben.
Wilhelmi schuf seine Hauptwerke in Mosbach .

425 Jahre alte Dorfkirchc. Die Dorfkirche von Sand , (Amt
Kehl) kann auf ein 4A5jähriges Bestehen znrückblicken . Eigent¬
lich ist sie schon 620 Jahre alt , denn ihr erster Bau war die
sogenannte Sakristei , die vor 620 Jahre errichtet wurde und
zunächst auch als Gotteshaus diente . _ ,
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